
Trupp als wirtschai{itlicher Leiter auf der Landkonzession anytsc ın
rußland 3-1 Er schreibt darüber: SO interessant die Arbeit dort WarL',

wenig gab S1e M1r für mein Her z” 101) ES Z08 Neumann iın die Mission
nachTI nach dem die Bethelmission wieder Missionare aussenden durifite
Nun sollte die ospitalstation Ndolage bei Kamachumu anlegen, ZuUuNACAs
ın einem grasbede ckten Lehmhaus notdürftig nter indend Sein en
gylic einer Robinsonade Er egte einen Garten, dann ıne Tischlerei A
arb Arbeits  afte Unı aute Zug Zug aäuser, rche, Schule unı
ospita Seine Pa arbeitete als ausmutter Krankenhaus 1940 geriet
die Familie 1ın englische efangenschaft unı TSLT 1948 A4US der nter-
nierung zuruück. GUuUSTtaVv eumann Star 1955 Bilharzia.
Das en dieses alenmissionars erinnert STar die ersten Missionare
der Brüdergemeine, auch We der evangelistische Zug weniger Vorder-
SrUuNd STEe Oifensic besitzt die Herausgeberin noch zahlreiche Brie{ie
ihres Vaters, und Ma muß bedauern, nicht mehr Originalbrief{fe abge-
druckt wurden, die jı1elileren Einblick iın das innere en dieses rısten
atten geben können. SO STEe das abenteuerliche Erleben, die eschicklich-
keit Neumann’s unı VOL em seine gyroße 1ebe Land und Leuten Afrika’s,
insbesondere DLl amm der Ruanda, 1mMm Zentrum Das Büchlein enı mi1t
einem indrucksvollen r1e des Onigs usinga VO  a Ruanda, der den Deut-
sSschen nach nde der Kolonialherrschaft treu ıe deshalb uUurc die Belgier
1mM { Weltkrieg entmacht wurde un! Besıitz und verlor. Der Präases
der Bethel-Mission MU|! ihm 1931 mitteilen, da politisch VO  n Deutsch-
land Nn1C erwarten düurie gleichen Jahr nahm ich usinga das en
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1 Beyreuther:

ESCHICHT DES

gar Steinkopf,. 1978 448

m Pietismus wurden raifte Wagemut,
Einsatzireude, eistungswillen, zahem
usharren selbst auf verlorenen Posten Irei-
gelegt” (+4)

Am Maı dieses es WwWird Professor Dr T1C Beyreuther seinen
Geburtstag ieiern, und WITLr mOchten ihm 1ın dieser Zeitschrifit dazu ganz herz-
lich gratulieren. vielen en hat Professor Beyreuther ich tief 1ın die
Brüdergeschichte eingearbeitet und eingelebt, seine fIruchtbare er hat
manche große und kleine tudie über Zinzendor{ und die Brüdergemeine
geliefert, Wie Jung eın eologe und Kirchenhistoriker Urc seine Arbeit
bleiben kann, ist offensichtlich, WEeNnNn mMa  w eın jüngstes Opus agı ZU  <
and nimmt: ıne eschichte des Plıetismus in 448 Seiten (1). Darın entwiri{it der
Verfasser eın ild der maßlßgebenden es  en AaUuS dem und Jahrhun-
dert Der Leser, der Dr Beyreuther eın wenig ennt, findet iın diesem and
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zugleic wichtige Zuge seiner eigenen Person un seines Lebensverständ-
nisses, ralite Wagemut, Einsatzireude, Leistungswillen, zahem
Ausharren hat T1IC Beyreuther für en und Arbeit empfangen un! 1n
einem sehr arbeitsamen en eingeubt,
OmMeNIuUusS Schrieb 1655 ıne egula 1ltae für einen jungen Mann Kochlewski,
Darın el 6S*®* # A negotia natı Vıta Crg actıva vere vita est; ot1um
V1V1 hominis sepultura, ” Fur Arbeitsamkeit S1ind WIir geboren, Eın arbeltsa-
INe  N en 1sSt TSLI en Nichts tun ist eın rab IUr einen lebendigen Men-
schen, Comenius fährt ort:”Die ngel, die onne, die runnen und Flüsse
1Nnd immer aktiv. Eın eın dagegen 1sSt NUr unnutzes Gewicht Du, sel kein
ein, sondern voller Aktion w1ıe die Sonne oder ein Engel, immer für Ott
den Menschen enend, ” (2)

wünschen WIT, der err der Kirche, der auch der Herr der eschichte
ist, T1C Beyreuther, iür Ott mit geinen en den enschen dienend, noch
lange ın Freude und Gesundheit mi1t seiner TAau und Familie eın Homo aCIiuOSUS
unter un  N sein 1aßt
FEıne 1L1SCNHNe Besprechung VO.  ( Beyreuther’s neuestem uch geben, liegt
eit aqaußerhalb meiner efugnis. Mir i1nd 1Ur kleine Teile der eschichte
des Pietismus einigermaßen NnNL, nicht das SaNZeE eld Hiıer bleibt
dabei, das Werk anzukündigen und den Wert der Publikation einigen Be1-
spielen herauszustellen.

Niemand kann alle Bucher un handschri{ftliche Quellen, ın denen die
eschichte des Pietismus finden ist, selber lesen. Professor Beyreuther
weist darauf hin, da noch manches interessante unı auifschlußreiche Material
in Bibliotheken und Archiven schlummert. ber der UTtOr g1bt meiner Ne1l-
NUuNg nach a.  en, die sich 1n die Pietismusforschung einarbeiten wollen, ıne
sehr esbare Einführung und eın festes Geleit, bescheiden und entschieden
e Er MAacC u15 vertrau mit den egbereitern 1mMm ahrhundert und den
großen Gestalten VOL pener, Francke, inzendori, engel, Vetinger,
Arnold und der zweıten Generation der etisten WIir begegnen einigen
hundert Männern un« Frauen, da  aren Schuülern Unı opponierenden Geg-
Nern, Dr Beyreuther MAacC un leicht, zweimal mi1ıt ihm UuUrc diese
eschichte VO  a wel ahrhunderten gehen Er gibtst in kurzen
Satzen die Hauptlinien den einzelnen liographien unı Wirkungen der VeLr-
sSschiedenen TeNden Maänner., Das ind gleichsam ”stepping-stones”,
das an übersehen. Es lohnt ich dann sehr, die einzelnen iographien
mi1t ihrer lebendigen Schilderung und vielen oft un|  nnten Details lesen.,

T1I1USC und sympathisch spricht Beyreuther über Böhme, nn
Tnd und ohann alentın Andreae So verschieden S1e Sind, S1e alle habe  _
versucht, iın der römmigkeitskrise der Ze1it Schöpfungsglaube uUunt Christus-
glaube beieinander halten 19) Bei pener vernehmen WITL, ine
Glaubenslehre auf Johannes 7En bauen versuchte: "Die ahrheit.
erschließt sich 1Ur Deli einem FHragen nach der christlichen ahrhei
pener StTanNn! ın der eia Proifessor für Geschlechts- und Wappe  nde ın
übingen werden. Wäre das geschehen, dann wären vielleicht seine ’Pia
Desideria oder herzliches Verlangen NacC gottgefälliger esserung der
wahren evangelischen Kirchen niemals gedruckt worden., Bis eute hat
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mancher erkläar "d aß S1e 1n ihrer edeutung den Thesen nahestehen”
„ Die großen Pietisten en versucht, das eingeirorene Kapital der Yche,
die ”Laien”, Gottes Dienstvolk, wieder für die TC wirksam und Mlüssig”

machen. eht das, Was damals das allgemeine Priestertum aller Gläubi-
SCI hieß, nicht ın die Richtung dessen, Wa  MN W1ITL eute VO.  } der ”m1issionarl-
Schen Gemeinde” erwarten esus ernennt ”1 a1l1en” iın ihrem Amt, das nicht
uUurc die traditionellen kirchlichen Amter der Ausschüsse erseizt werden
kann,
Spener, Francke und inzendor{i haben das ihnen TIiraute Haus O1kos) [ra-
ditioneller Kirchlichkeit verlassen, und bedacht, OTT der err der Welt
Oikos) ist nach salm Soziale esinnung ın Wort un Tat bei pener ,
Waisenhaus, rziehung, Mission und vieles mehr bei Francke, Herrnhut
und die rtsgemeine als odell gyelebten aubens bei Zinzendor{fi
aren die Räume, die S1e NeU entdeckten

FEın vorzügliches Kapitel über Zinzendor{i unı die Brüdergemeine (Kap 1 V)
entfaltet wichtige Grundlinien: INS 1sSt Zinzendori ohne Gewaltsamkeit gelun-
SCNHh, eın anzeES en quf einen Nenner bringen 180)
errnhaag sollte VO  a vornherein ein reformiertes Gegenstück ZU. lutheri-
Schen Herrnhut eın 204)
TUN! un Ermöglichung der fast Tranziskanisch anmutenden Gelöstheit unı
Anspruchslosigkeit, ohne je armlich werden, blieb die Heilandsreligion
Zinzendor{i’ S die überquellende Dankbarkeit für alle Geborgenheit des Jlau-
bens 213f

Der Pietismus hat seinen ihnhm zugewlesenen atz in und mit der Kirche
festgehalten, VO.  e Randgruppen abgesehen.,. nde seines Buches faßt Pro-
fessor Beyreuther InNnmMe Von der eformation geht über die Oorboten
1m Jahrhundert eın Zug eilSMUs unt über  . die Erweckungsbewegung
ZUIN eupietismus, Evangelikale und Charismatiker ntdecken ihren radi-
tionszusammenhang mMi1t dem e smMUs, Der ursprüngliche Pietismus S OIl-
erte ich nicht 1n Elitegruppen aD un! stellte annschaiten ZU  — Verfügung.
Beyreuther WAarnt die Gegenwart, nicht uniruchtbar polarisieren und
edenken DDas ec 1stien! wird ich den TUüUuchten erkennen lassen,
Nichts anderes begehren W1ILr bei einer eschichte des i1SMUS deutlicher
un eindringlicher machen. N 346)
D Be1l SCNaU Studium der einzelnen Kapitel stellen Sich TEe1LLLLC auch
Fragen, die aber dieser Stelle nicht erorter werden brauchen und
NC warten können.
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